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ECCLIE STa CLE des in Norddeutschland eingebürgerten SEr
als enNrza Von SE dürfte das in Süddeutschland übliche ‚„Stifte
(Dom-, Kollegiatstifte) entschıieden besser begründet se1in.

Hausen (Württemberg). Dr 0SsSe Zeller

Mader, elix, Dberprälzıische Klöster und Wa lltahnıes.
kırchen EUSer, ugsburg 924 On IV (1eX®),

brosch DA
Die enediktinische Kultur Nordbayerns kann er und Einfluß nıt

der südbayrischen nNIC verglichen werden. Jene beginnt in größerem Maße
erst mit der ründung Kastlis Beginn des Jahrhunderts. amı ist
das Benediktinertum der Oberpfalz un des Frankenlandes ich erinnere
L1UT die Wiedergewinnung der Oberpfalz für die Kirche, ein wahres ODUS
benedictinum In der geschichtlichen Betrachtung KkUurz gekommen Der
erste and eines größer angelegten Werkes, das sich ‚„„Alte uns in Bayern‘‘
nennt und VO bayerischen Landesamt iIür Denkmalpflege herausgegeben
wird, zeigt die oberpfälzischen Klöster ach ihrer baugeschichtlichen eıte
ach einem kurzen geschichtlichen Überblick folgen ganzseitige 41
dungen, VON denen Klöster uUuNseTES Ordens betreifen Prüfening,
Plankstetten, eichenbach, Michelfeld, Frauenzell, Ensdorf und en
das ehrwürdige as werden einer kurzen Würdigung unterzogen N1IC UG
ine ausführliche Baugeschichte, sondern uUurc zahlreiche sprechende Biılder.
Besonders bemerkenswert ist die Zusammenstellung klösterlicher Befestigungs-
anlagen bei as Seligenporten, ichelfelden Wie viel vergessene enk-
würdigkeiten un ScChönheiten irg Bayerland!

München Bauerreiß.

Krebs, Dr Rıchard, mMOrbDac 1m enwa Eın Heımat-
buch Mit Bildern VON Otto Ubbelohde Volkhardt, Amor-
bach 923 128

Eın Heimatbuch, dem iNnan voll und Sanz seine Freude en kann,
wI1e NUur ein Mann schreiben konnte, der mit der Geschichte des osters,
der und der Sanzen Gegend gut vertrau ist, wIe der Verfasser der
vorliegenden Schrift, der, seit 1891 fürstl Leiningischer Archivrat in MmMoOT-
bach, selbst schon Irüher wertvolle eiträge U: Aufhellung der geschicht-
lichen Vergangenhei morbachs geliefert hat (vgl besonders seine Ab-
andlung: Das Kloster mMorbac 1m un Jahrhundert 1m Archiv
hess, escC B Altertumskunde, VII 1910]) und auch diesmal „überall
auftf die ursprünglichsten Quellen zurückgegangen ist, selbstverständlich auch
die gesamte vorhandene Literatur benutzt hat (vgl den uellennachweis,

[Darum darti diesem ‚,‚Heimatbuch‘‘ issenschaftlicher Wert —
erkannt werden. Für die Leser dieser Zeitschri kommen VOT em in
etirac die Abschnitte ABE Amorsbrunn, meint, daß die AuUS-
führungen un: Schlußfolgerungen Dr. Bendels in dieser Zeitschrift,

111 [1918], 1—29, Anl völlig überzeugend sind‘‘, un daß INan
auch jetz noch der Gründung eines enediktinerklosters in morbac
1m Jahrhundert festhalten Önne, daß jedoch die Persönlic  el des
mor als ersten es aufgegeben werden müsse), Das Benediktiner-
kloster, ST über das VOon der €l abhängige Nonnenkloster St ott-
hard, Jahrhundert bis 1439, vgl VII Der Bauernkrieg, /611.,

Leiningische esidenz J6r über die Aufhebung des Klosters).
Wır würden Ireuen, weitere Abschnitte der Klostergeschichte VOo  ‚an

Studien Mitteilung! (1925)
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Tachkundiger er monographisch behandelt sehen, noch besser eiNe
Gesamtdarstellung der Klostergeschichte VON I9r e erhalten Vor-
treifflich ISst auch die künstlerische Ausstattung des Heimatbuchs

Hausen (Württemberg) Dr Zeller

(jeschichte der und derBrimmeyr, Joh etier
el Echternach an Luxemburg 921/23 S0

Wer Heimat 1e oder Sal ihrem mporkommen tatkräftig m1t-
WIr den lassen hre tTuheren Geschicke n3KE leicht kalt und las auch

(1799—1876), der sich den Aufschwung FC  ernacns sehr verdıen g-
mac a  €; SCINECN Mußestunden WAarTr VON eru Apotheker viel
111 den Geschichtswerken und Tkunden VON Echternach DIie literarische
Frucht olcher Mußearbeit konnte erst nach nahezu Jahren Von SeINENM
ne Zusammenarbeit mi1t Dr Schintgen dem I’rucke übergeben werden

WOo die Quellen schweigen A er1inde die Phantasıe geschic  iche AA
sachen (cT D E D 8l K un S1C reden bleiben dem Verfasser
die j1eireren Zusammenhänge m1t der Kirchen- nd rdensgeschichte VeTI-
borgen 1Ur hlie un da wIrd der profangeschichtliche Hintergrund gezeichnet
So 1e sich and der zahlreichen Schenkungen die Bedeutung
Echternachs IUr die Christianisierung des Frankenreiches dartun WIC das

jüngster Zeıit chuber SCIHCE} Geschichte der christlıchen Kıirche
Frühmittelalter FO21, 298, mit Echternachs Besitzungen Thüringen
versuchte. DIie bte Ravinger, TO un Humbert werden NUr Urc die
lothringisch--cCluniazensischen eformbestrebungen verständlic Diese (LE
sachen lassen sich UuUurc keinerle1 Erwägungen (cf 241) ableugnen Des-
gleichen werden die Anfänge der Bursfelder Reform der Echternach
N Anteil nahm LIerer Provinzialkapitel un späterhın die He-
formatıon vollständig verschwiegen wiewohl Abt Hovaeus SseINEM 1alogus

den damaligen Religionsangelegenheiten ellung nımmt (außer den WeI
Werken die anführt veriTabhbte OVaeus auch ine „Historie‘” Erwähnung
{iindet alleın die Reform des ened1 Von Anılane, ırd aber ihrer
örtlıchen un zeitlichen ITragweite überschätzt KEine gründlichere enntnıs
der Regula manch IIT1ISC Auffassung verhnute der SEMEINSAME 1S5C
der Önche 1ST eiıne euerung des professus hat nıchts miIit dem
Lehramt 241), noch mi1t irgendeinem anderen Amt 2771) tun
Thiofried WAar sSseINer Jugend N1IC Konvers, ondern Oblate CIM DONUS
pater amılı1as inne des ened1 (reg IST kaum einNne A trnVviale
Eigenschaft‘‘ 214), dieses Tadıka TzÄählt ulls VON der Persönlic  el
des es keiner 11 mehr als die Erteilung der Freiheitscharte Von ‚, Geistes-
armut un Geschmacklosigkeit WIEC solche L1UTr der Mitternachtsstunde des
iinsteren Mittelalters den erstickenden RKäumen Osters gedacht
werden können:‘‘ 254) darf ohl der NIC reden dem das notwendige
philologisch-theologische üstzeug ZU Verständnis des mittelalterlichen
Latein WIOC wliederholt SCINECMN bersetzungen zeig Seinen
‚„‚mathematischen Beweis‘‘ für die Verdienstlosigkeit Echternachs die
Wissenscha: selber N1C auirec erhalten wenn abıllon
Annales 111  9 005, eachte a  e auch die Bıblıothek dieses Osters
ihn Besseren elehren können, aber ihrer gedenkt L1UT sehr ober-
flächlich

1C das er Marxs verdienstliche „ Geschichte des Erzstiftes
Irier F erschıen schon 1860 sondern dıie einseltige, lückenhafte und
bisweilen alsche Darstellung machen dies uch Iür den ‚„„Gebildeten‘:, WIe
für das ‚, Volk‘‘ untauglich DIe PICtat. den Verfasser Derechtigt
keineswegs, ‚, Volksbuch‘‘, WIE die HMerausgeber selber ennen


